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Berlin, den 24. April. Se. Majeſtät der König haben Allergnä- 
digſt geruht: An Stelle des verſtorbenen Vice-Konſuls Dupont in Ca- 
lals den dortigen Kaufmann Henry Dupont jun. zum Vice⸗Konſul 
daſelbſt zu ernennen: und 

Dem Uhrmacher Carl Friedrich Heinrich Thetweiler hier- 
ſelbſt das Prädikat eines Königlichen Hof-Uhrmachers zu verleihen. 


Angekommen: Se. Durchlaucht der Fürſt Ludwig zu Sayn— 
Wittgenſtein-Berleburg, von Schloß Sayn. 

Der Wirkliche Geheime Ober-Finanz⸗Rath und Direktor der Ab- 
theilung für Domainen und Forſten, v. Bodelſchwingh, von Stettin. 

Se. Hoheit der Prinz Chriſtian von Dänemark, und Ihre 
Durchlauchten der Fürſt Maximilian und der Erbprinz von Thurn 
und Taxis, von St. Petersburg. 

Se. Durchlaucht der General⸗Lieutenant und Chef des 25ſten Land— 
wehr⸗Regiments, Fürſt Adolph zu Hohenlohe-Ingelfingen, von 
Koſchentin. 

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath, Erbhofmeiſter in der 
Kurmark Brandenburg und Geſandter im Haag, Kammerherr Graf 
von Königsmarck, vom Haag. 


Telegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 


Wien, Montag, den 23. April. Der Franzöſi⸗ 
ſche Miniſter des Auswärtigen Dronin de l'Huys 
und Lord John Ruſſell treten heute Abend ihre 
Rückreiſe nach Paris und London an. 

Paris, den 23. April. Der heutige „Moniteur“ enthält eine De- 

des General Canrobert aus dem Lager vor Sebaſtopol vom 

17. d. In derſelben heißt es, unſer Feuer hat fortwährend die Oberhand. 
Bis zu dieſem Augenblicke iſt vorzüglich die Artillerie mit dem Angriffe 
beſchaͤftigt; das Geniecorps legt bedeckte Wege an, um ſich dem Platze 
zu nähern. 


Die Engliſche Staatsſchuld. 


Es war vorauszuſehen, daß England wieder zur Anleihe ſeine Zu— 
flucht werde nehmen müſſen. Vor 10 Jahren war proviſoriſch die Ein⸗ 
kommenſteuer beſchloſſen, mit welcher vorübergehend ein Defizit von 
3 Millionen Pfd. Sterling gedeckt werden ſollte; allein es verblieb bei 
der Steuer, obgleich ſie über 5 Millionen eintrug, und von 1853 bis 
1854 ſogar 5,700,000 Pfd. erreichte. Der Voranſchlag des Etats für 
das jetzt abgelaufene Jahr ſchloß mit einem neuen Defizit von beinahe 
3 Millionen Pfd., und man erhöhte deshalb die Einkommensteuer um 

0 8, zunächſt auf 6 Monate, bald darauf aber auf die übrigen 6 Mo⸗ 
nate, ſo daß die Steuer alſo nahe an 9 Millionen Pfd. aufzubringen 
hat. Um die Höhe dieſer Einkommenſteuer ungefähr zu würdigen, muß 
erwogen werden, daß ſie allein auf die verhältnißmäßig kleine Zahl der 
wohlhabenden fällt, und daß ihr gegenüber der Ertrag der ſonſtigen di⸗ 
reklen Steuern nur etwas über 3 Millionen Pfd. erreicht. Natürlich ift 
dieſe Spannung der Steuerkraft des Einkommens, in Preußiſchem Gelde 
ewa 63 Millionen Rihlr., bereits jo hoch, daß man an eine weitere Er⸗ 
höhung nicht denken darf, und daher bringt jetzt der Schatzkanzler eine 
Anleihe von 16 Millionen Pfd. ein. 

Die geſammte Staatsſchuld Großbritanniens und Irlands beläuft 
ſich bereits am Schluſſe des letzten Finanzjahres auf die ungeheure Zahl 
von 764 Millionen Pfd., würde alſo durch die neue Anleihe auf 780 
Millionen Pfd., d. i., in Preußiſchem Gelde auf nahe 5,500 Millionen 
Rthlr. kommen, etwa W Gofüce der Preußiſchen Staatsſchuld, ſo daß 
nach der Bevölkerungszahl verglichen der Kopf in England 15 mal höher 
verſchuldet iſt, als in Preußen. Hinſichtlich der jährlichen Belaſtung ſtellt 
ech das Verhältniß für England etwas günſtiger. Die geſammte Zins⸗ 
ung nebſt een ee beläuft ſich bisher auf jährlich 30 Mil⸗ 
onen Pfd. und würde durch — Anleihe um etwa ; Million ver⸗ 
werden, daher bei einer 2 evölkerungszahl von 274 Million nicht 
ganz S githlr. auf den Kopf pe während in Preußen auf den be⸗ 
den Budgettitel jebt 11 — Athlr. kommen, mithin bei einer 
Bewolkerung von 17 Million auf ai opf 1 Rthlr., d. i. der 12. Theil 
Dſtſe as in England die W enen auf den Kopf ergiebt. 
hängt Babereinftimmung 5 Theil allerdin A Iebelichen Zinfenlaft 
hen ſtets wis zuſammen, daß zum b. i gs in England die Anlei⸗ 
vohlfeiler wie in Preußen, d. „ zu einem niederen Zinsfuß zu 
haben waren, aber andern Theils auch damit, daß in England für die 
Amortiſation welt weniger, als in Preußen gethan wird, d. i. während 
in Preußen alljahrl Be: ewiſſer Theil des Schuldenkapitals getilgt 
wird, bleibt in England ders Hauptſtock der Schulden unverändert. Dies 
läßt ſich näher nach folgenden offiziellen Daten beurtheilen. Unter der 
Königin Anna waren die Schulden ſeit der Revolution auf 54 Millionen 
angewachſen, darauf unter Georg 1. etwa 2 Millionen getilgt, in dem 
Zeitraum von 1714 bis 1727. gig zum Frieden von Paris, 1763, 
war die Schuld wiederum bis auf 139 Millionen gewachſen; demnächft 
bis zum Schluſſe des Amerikaniſchen Krieges 1784 auf 250 Millionen, 

endlich bis zum Schluſſe der Franzöſiſchen Kriege, 1815, auf 840 Mil⸗ 


1855. 


lionen. In dieſer ganzen Zeit von 100 Jahren ſind nur 21 Millionen 
Kapital getilgt worden, und erſt in dem Zeitraum von 1815 bis 1845 
kamen 46 Millionen zur Abſchreibung. Dies ift im Vergleich zur Höhe 
der Schuldenlaſt nur eine geringe Tilgung, die auch nur auf diejenigen 
Anleihen verwendet iſt, welche die Annuität begriffen, d. i. die Darlehne, 
bei welchen die jährlichen Zinſen ſo hoch ſind, daß ſie in einer beſtimm⸗ 
ten Zeit zugleich das Kapital tilgen, oder andere, welche theils auf Le⸗ 
benszeit der Käufer, theils auf gewiſſe Jahre bezahlt werden, und ſo als 
Prämien galten, vermittelſt deren die Anleihen in ihrem Hauptbetrage 
zu dem niedrigen Zinsfuß von 3, 33, hoͤchſtens 33 g erzielt wurden. 
So wurden in dem Etat pro 1853 in den 263 Millionen Pfd. Zinſen 
der fundirten Schuld etwa 300,000 Pfd. folder Poſten aufgeführt, 
welche zu 1860, 1867 und andern zu verſchiedenen Zeiten ablaufenden 
Annuitäten, Leibrenten, Tontinen gehören. Wenn daher für die jetzt be⸗ 
abſichtigte“) neue Anleihe von 16 Millionen Pfd. angekündigt wird, daß 
davon 14 Millionen zu 3 3 konſolidirte Schuld al pari ausgegeben und 
2 Millionen in Annuitäten, in welchen letztern das eigentlich Lukrative 
des Geſchäftes liegt, inſofern ſie nur als Prämie demjenigen gegeben 
werden, welcher neben ihnen das 7fache der Conſols übernimmt — ſo 
liegt hierin kein neues Verfahren. Der Korre pondent der Kreuzzeitung 
in Nr. 92. ſcheint im Irrthum zu fein, wenn er berichtet: „Man ſchüt⸗ 
telt in der City über die neue Mode diesmal ziemlich deutlich den Kopf. 
Fiſch oder Fleiſch, das iſt was man dort verſteht, aber beides, Con⸗ 
ſols und Annuität? Daran find City-Magen wenigſtens noch nicht ge⸗ 
wöhnt.“ Wir finden vielmehr mehrfach die Notiz (vergl. u. A. Brockh. 
Konverſ.⸗Lex.), daß ſchon die früheren Anleihen, wie die im Jahre 1815, 
in ähnlicher Weiſe bewerkſtelligt worden ſind. 


Deutſchland. 


( Berlin, den 23. April. Die heut Vormittag 11 Uhr in 
Brandenburg ſtattgefundene Trauerfeierlichkeit für den verſtorbenen 
Kaiſer von Rußland hatte heut Morgen den hieſigen Potsdamer Bahn⸗ 
hof ungewöhnlich belebt, indem ſich dort ſchon frühzeitig viele hohe Mi⸗ 
litär⸗ und Civil⸗Perſonen eingefunden hatten, um die Allerhöchſten Per⸗ 
ſonen bei ihrer Ankunft von Charlottenburg zu empfangen. Kurz vor 
9 Uhr trafen auf dem Bahnhofe ein die ſämmtlichen Prinzen und Prin⸗ 
zeſſinnen des hohen Königshauſes, unter ihnen auch der Prinz Friedrich, 
welcher erſt geſtern Abend 10 Uhr vom Hannoverſchen Hofe hier wieder 
eingetroffen war. Unter den übrigen Fürſtlichen Perſonen, welche der 
Königlichen Einladung zur Theilnahme an der Feierlichkeit in Branden⸗ 
burg folgten, befand ſich auch der Herzog Wilhelm von Mecklenburg⸗ 
Schwerin, welcher am Sonnabend vom Kaiſerlichen Hofe aus St. Pe⸗ 
tersburg hierher zurückgekehrt war. Punkt 9 Uhr kamen Ihre Majeſtäten 
von Charlottenburg auf dem Bahnhofe an. Ihre Majeſtät die Königin, 
ſo wie die ſämmtlichen Prinzeſſinnen und die Hofdamen, ebenſo auch die 
Baronin von Budberg, die Gräfin von Benkendorff 2c. erſchienen in tie⸗ 
fer Trauer. Bald nach 9 Uhr beſtiegen die Allerhöchſten und Höchften 
Perſonen die beiden K. Salonwagen und 16 andere Wagen nahmen das 
Gefolge auf, welches die Generalität, der Miniſterpräſident von Man- 
teuffel, der Kriegsminiſter Graf v. Walderſee und andere hochgeſtellte 
Perſonen bildeten. In den Wagen 3. Klaſſe hatten die Veteranen, Un⸗ 
teroffiziere ꝛc., welche Ruſſiſche Dekorationen trugen, ihre Plätze erhalten. 
In Potsdam, wo der Prinz Friedrich Karl, der Prinz Moritz von Al- 
tenburg und andere fremde Prinzen, welche bei der dortigen Garniſon 
ſtehen, die Königlichen Salonwagen beſtiegen, wurde der Extrazug noch 
um 6 Wagen vermehrt, ſo daß derſelbe mehr denn 400 Perſonen nach 
Brandenburg führte. Die kirchliche Feier hielt, wie ſchon gemeldet, der 
Feldprobſt Bollert ab und nach derſelben beſichtigte Se. Maj. der König, 
gefolgt von den Prinzen des Königlichen Hauſes, der Generalität ꝛc. das 
6. Küraſſier-Regiment, das ohne Muſik aufgezogen war. — Um 3 Uhr 
verließen Ihre Majeſtäten und die Allerhöchſte Begleitung Brandenburg 
und traten die Rückreiſe an. In Potsdam verließen der König und die 
Königin, fo wie der Prinz Friedrich Karl, der Prinz Moritz von Alten- 
burg ꝛc. den Separattrain und nahmen im Stadtſchloſſe das Diner ein. 
Um 7 Uhr Abends trafen Ihre Majeſtäten von Potsdam hie rein, fuhren 
aber ſofort vom Bahnhofe nach Charlottenburg. Die Prinzen und Prin⸗ 
zeſſinnen des hohen Königshauſes, die Fürſtin W. und B. Radziwill ꝛc., 
die Generalität, der Ruſſiſche Geſandte Baron v. Budberg, der Ruſſi⸗ 
ſche Militärbevollmächtigte General Graf v. Benkendorff ꝛc. kamen mit 
dem Grivazug um 43 Uhr von Potsdam hier an, nachdem fie von ihren 
Equipagen ſchon feit 2 Uhr auf dem Bahnhofe erwartet worden waren. 
Wie Theilnehmer verſichern, trug die Gedenkfeier einen überaus erheben⸗ 
den Charakter und hat auf Alle einen tiefen Eindruck zurückgelaſſen. 

Mit dem Herzog Wilhelm von Mecklenburg iſt die Nachricht hier 
eingetroffen, daß der Prinz Karl am Sonnabend St. Petersburg verlaf- 
fen und feinen Weg nach der Provinz Preußen genommen hat, um da⸗ 
ſelbſt, wie ſchon früher gemeldet, die Artillerie zu inſpiziren. In den er⸗ 
ſten Tagen der nächſten Woche wird Se. Königliche Hoheit hier zurücker⸗ 
wartet. 

Die 1. Kammer, welche heut die 2. Abſtimmung über den Geſetzent⸗ 
wurf in Anſehung der Benennung der Kammern und der Beſchlußfähig⸗ 
keit der Erſten Kammer auf der Tagesordnung hatte, mußte die Sitzung 
ausſetzen, da ſich nach der vom Abgeordneten v. Brünneck beantragten 


) Die Anleihe it bereits abgeſchloſſen. Die „K. 3.“ meldet aus 
London, den 21. April, in dieſer Beziehung folgendes Nähere: ö 

„Lord Palmerſton und der Schaßkanzler haben geſtern Morgens die 
Sechszehn⸗Millionen-Auleihe mit Meſſrs. Nothſchild and Sons ab ge⸗ 
ſchloffen, und zwar unter den in felgendem Schreiben dieſes Hauſes 
offerirten Bedingungen: „London, den 20. April 1855. Sir! Gemäß der 
vom Schapanıt erlaffenen Kundmachung haben wir die Ehre, folgende 
Offerte zu machen. Wir find bereit, ſämmtliche 16,000,000 L. Zprozentige 
conſolivirte Renten mit Dividende vom 5. Januar dieſes Jahres au al pari 
zu übernehmen, zahlbar in den von erwähnter Kundmachung feſtgeſtellten 
Raten, gegen Empfang einer vom 5. d. Mis. beginnenden, halbjährlich 
ahlbaren un Jahren terminablen Rente von 14 Sh. 6 D. für je 
00 L. N. Botbigitd and Sons.“ D. Red. 


Zählung ergab, daß die Verſammlung nur 90 Mitglieder zählte, folglich 
nicht beſchlußfähig war. Graf Rittberg ſtellte gleichzeitig den Antrag, 
daß der Präfident Fürſt Pleß ſämmtliche Mitglieder, die ihre Plätze noch 
nicht eingenommen hätten, auffordern möge, dies zu thun. Zum Zeichen 
der Zuſtimmung zu dieſem Antrages erhob ſich die ganze Verſammlung. 


— Des Königs Majeſtät haben, mittelſt Allerhöchiter Kabinets⸗ 
Ordre vom 20. April d. J., den von der Stadt Köln präſentirten Bür⸗ 
germeiſter Stu pp und den von der Stadt Trier präſentirten Beigeord⸗ 
neten, Kommerzienrath und Handelsgerichts⸗Präſidenten Lantz, als Mit- 
glieder der Erſten Kammer auf Lebenszeit berufen. 20. 


Memel, den 19. April. In Betreff des hier am 17. geſunkenen 
Dampfſchiffes ſteht jetzt die Meinung feſt, daß daſſelbe den Namen 
„Danzig“ geführt und nicht von Stettin, ſondern von Danzig mit den Zie⸗ 
gelarbeitern, welche bis dahin per Eiſenbahn befördert worden, nach hier 
abgegangen war. Ueber die Zahl der Verunglückten weiß man nichts 
Beſtimmtes; es ſollen außer der Beſatzung 80 Ziegelarbeiter zum großen 
Theile mit ihren Familien, auf dem Dampfer geweſen fein, und es iſt da⸗ 
her ſehr wahrſcheinlich, daß mehr als 100 Perſonen bei dieſer Strandung 
ihr Leben eingebüßt haben. (Vergl. geſtr. Zig.) P; C. 


Frankreich. 


Paris, den 21. April. Vor ſeiner Abreiſe hal der Kaiſer noch 
Maßregeln in Bezug auf die Franzoͤſiſche Akademie dekretirt, wo⸗ 
durch auch dieſe letzte Burg der Oppoſition unter miniſterielle Curatel 
geſetzt iſt. Durch die Ernennung von Kaiſerlich gefinnten Mitgliedern iſt 
die Majorität für die Regierung gewonnen. Die Sache macht ungeheu⸗ 
res Aufſehen. Man ſagt, daß die meiſten Akademiker nicht mehr in den 
Sitzungen erſcheinen würden. Wahrſcheinlich wird Louis Napoleon ſich 
wenig darum kümmern. 

— Für den Fall, daß der Krieg fortdauert, fol der geſetzge⸗ 
bende Körper im Juli wieder verſammelt werden, da die Regierung 
einer neuen Anleihe und vielleicht auch einer neuen Truppen-Aushebung 
bedürfen würde. 

— Die Prinzeſſin Marie Bonaparte⸗Valentini iſt aus Italien hier 
eingetroffen. 

— Die Kaiſerl. Ausſtellungs⸗Commiſſion, deren Reviſions⸗Arbeiten 
jetzt beendigt find, hat entſchieden, daß von heute an keinerlei weitere 


Reklamationen, ſei es um Zulaſſung, ſei es um Bewilligung größeren 


Raumes, angenommen werden ſollen. 

— Die Regierung ſoll ſehr gute Nachrichten aus Sebaſtopol erhal- 
ten haben; auch will man wiſſen, daß die Dinge in Wien eine freund⸗ 
lichere Geſtaltung nehmen. Man ſchreibt hieher, daß eine Engliſche Zei⸗ 
tung (Daily News) wohl unterrichtet war, indem ſie den bevorſtehenden 
Beſuch der Königin von England und des Kaiſers von Oeſter⸗ 
reich mit ſeiner Gemahlin für den 1. Mai anſagte. 

— Die Rede des Kaiſers bei Gelegenheit des Bankets, das ihm 
die Stadt London vorgeſtern gab, hat große Senſation erregt. Man 
hat darin beſonders die Stelle bemerkt, wo von der Sympathie aller 
leidenden Völker für Frankreich und England die Rede iſt. Oeſter⸗ 
reich berührte er mit keinem Worte. Man glaubt deshalb, daß die Be⸗ 
ziehungen mit dieſer Macht nicht die beſten ſeien. — Auf unſerer Börfe 
blieb die Rede des Kaiſers ohne allen Einfluß. Es ſcheint, daß unſere 
Börſenmänner ſie nicht verſtanden, oder daß die friedlichen Hoffnungen, 
welche dieſelben heute hegten, wirklich begründet, d. h. daß gute Nach⸗ 
richten aus Wien höchften Ortes angekommen find. 

— Man ſoll hier einer Verſchwörung auf die Spur gekommen 
ſein. Gewiß iſt, daß 25 Unteroffiziere der Armee von Paris verhaf⸗ 
tet und nach dem Militair⸗Gefängniß der Rue Cherche Midi gebracht 
worden ſind. 

— General Canrobert, von deſſen Zurückberufung man munkelte, 
wird wahrſcheinlich doch zum Marſchall ernannt werden. Der Kaiſer iſt 
zwar mit deſſen Leiſtungen nicht ganz zufrieden, es ſcheint aber, daß 
man den General nicht beſtrafen will. „Er leiſtete immer“, fol der Kai⸗ 
ſer geſagt haben, was er zu leiſten im Stande war, und ich will Can⸗ 
robert nicht wehe thun, weil ich eine zu hohe Meinung von ihm hatte.“ 

— Nach Briefen aus London haben dort neuerdings Verhaf⸗ 
tungen unter den Flüchtlingen Statt gefunden. Bei der Ankunft des 
Kaiſers in Dover (auf ſeiner Hinreiſe nach England) hatte die Engliſche 
Polizei große Vorſichtsmaßregeln getroffen. Ein Haufe Menſchen, worun⸗ 
ter man viele Leute mit langen Bärten und breitftämpigen Hüten be⸗ 
merkte, und der die Ankunft des Kalſers und der Kaiſerin erwartete, 
wurde von den Englischen Conſtablers aus einander getrieben. 

— Von Marſeille eus ſchreibt man daß dort wieder alle im 
Hafen liegenden Kauffahrteiſchiffe zu Pferde⸗ und Materialtrans⸗ 
porten nach dem Orient in Miethe genommen werden. Man kann ſich 
einen Begriff von den ungeheuren Opfern machen, die der Krieg koſtet, 
wenn man weiß, daß die Fracht für ein einziges Pferd nach Konſtan⸗ 
tinopel 325 Fr., nach Ka mieſch 375 Fr. (alſo netto 100 Preußi⸗ 
ſche Thaler) koſtet. Die Tonne Waaren koſtet nach dem erſten Punkt 

nach letzterem 48 Fr. Die Capitaine erhalten bei der Abfahrt die 
Hälfte des Preiſes vorausbezahlt. 


f 


Großbritannien und Irland. 


London, den 20. April. Der „Sun“ ſchreibt über die Feierlich⸗ 
keit in Guildhall zu Ehren der Kaiſerlichen Gäſte: „Der 19. April wird 
lange in der Erinnerung unſerer Einwohnerſchaft fortleben, indem der 
Gemeinderath der erſten Handelsſtadt der Welt an dieſem Tage dem 
Kaiſer der Franzoſen das Bürgerrecht der Eich verliehen hat. Die Be- 
hoͤrden ſowohl, wie das Publikum wollten dleſe Feierlichkeit jo glänzend 
wie moglich machen, und der Lord. Mayor hatte an den Handelsſtand 
die Bitte gerichtet, ſich, fo weit es angebe, der Geſchäfte zu enthalten. 
Schon um 9 Uhr Morgens war der Verkehr in allen nach Guildhall 
führenden Straßen unterbrochen, und ſtarke Polizei⸗Patrouillen waren in 


der an jenes Gebäude ſtoßenden Gegend der City vertheilt. In allen 
anliegenden Straßen drängte ſich eine ungeheure Menſchenmenge, und 
um 11 Uhr war es ſchwer, ſich einen Weg durch das Gewühl zu bah. 
nen. Um Mittag trafen die Königin, Prinz Albert, der Kaiſer und die 
Kaiſerin von Windſor auf dem Bahnhofe der Südweſt-Bahn ein. Ein 
begeiſterter Empfang ward den hohen Gäſten zu Theil, die ſich, von 
einer Schwadron der Fife-guards begleitet, nach Buckingham Palace 
begaben. Um 14 Uhr verließ der aus 5 Staats-Karroſſen und 2 Schwa⸗ 
dronen der Leibgarde beſtehende Zug den Palaſt und nahm ſeinen Weg 
durch die Parks über Whitehall und den Strand nach der City. Nie» 
mals iſt ein ähnlicher Zuſammenfluß von Menſchen geſehen worden, wie 
die auf den Plätzen und Straßen wogende Volksmenge. Die Franzöſi— 
ſchen Gäſte wurden mit begeiſterten Jubelrufen begrüßt. Fleet⸗Street 
gewährte einen höchft maleriſchen Anblick. Alle Fenſter waren mit Tri— 
koloren und mit Damen in glänzender Toilette geſchmückt. Der Kaiſer 
und die Kaiſerin ſchienen ſehr gerührt von dem glänzenden Empfange, 
der ihnen von allen Seiten zu Theil ward. In der Cheapſide war der 
Beifall ſehr lebhaft, und man hörte den Ruf: »Vive Empereurle ſehr 
häufig erſchallen. An der Ecke von King-Street erhob ſich ein rieſen⸗ 
haftes, 97 Fuß langes und 90 Fuß breites Zelt, in welchem über 1200 
Zuſchauer ſaßen. Der Anblick des großen Saales von Guildhall war 
prachtvoll. An einem Ende deſſelben befand ſich ein großer Thronhimmel 
mit karmoiſinrothen Draperieen, in welche Bienen eingewebt waren. 
Darunter ftanden zwei prachtvolle Seſſel; auf der Lehne des einen war 
der von Oelzweigen eingefaßte Anfangs-Buchſtabe N., auf der des an- 
deren in gleicher Weiſe der Buchſtabe E. zu leſen. Vom Eingange des 
Saales an bis zum Throne hin waren auf beiden Seiten 8 Reihen von 
Stühlen aufgeſtellt. Man erblickte ferner die Abzeichen der verbündeten 
Mächte, ungeheure Fahnen und Türkiſche Halbmonde und das Wappen 
der City von London und der Stadt Paris. 
die von Trophäen eingefaßte Inſchrift „Alma, Balaklawa, Inkerman“ 
zu leſen. Für das diplomatiſche Corps, die Miniſter und die mit Ein— 
trütskarten verſehenen Perſonen waren Plätze reſervirt worden. Ueber 
dem Eingange befanden ſich 2 Militär-Muſikcorps, welche beim Erſcheinen 
des Kaiſers die Weiſe: Partant pour la Syrie, anſtimmten. In dem 
vor dem Sitzungs-Saale liegenden Zimmer waren die Bildniſſe Napo- 
leon's I., Jerome's, Königs von Weſtfalen, Joſeph's, Königs von Spa⸗ 
nien, der Madame Lätitia, Mutter Napoleon's J., der Königin Hortenſe 
und der Königin Katharina von Weſtfalen aufgehängt. Um halb 3 Uhr 
erſchienen der Kaiſer und die Kaſſerin im Saale. Die zu der Feierlich— 
keit Eingeladenen hatten ſchon um 10 Uhr ihre Plätze eingenommen. 
Mehrere der ausgezeichnetften Gaͤſte blieben unbemerkt, da durch ein ſelt— 
ſames Verſäumniß die Anmeldung beim Eintritte unterblieb. Doch be- 
merkte man unter Anderen Lord Panmure, Viscount Hardinge und den 
Türkiſchen Geſandten, die eben ſo wie Sir C. Wood und Lord Clarendon 
mit lebhaften Beifalle begrüßt wurden. Im Ganzen waren über 2000 
Perſonen anweſend. Der Herzog von Cambridge, welcher in Gala⸗Uni⸗ 
form erſchien, ward bei ſeinem Eintritte mit begeiſterten Beifallsrufen 
empfangen. Ihm folgten der Marquis von Lansdowne, der Herzog von 
Argyll, Lord Palmerſton und Sir G. Grey. Das Orcheſter hatte die 
Ouverture von Wilhelm Tell zu Ende geſpielt, als die Glocken von Bow— 
Church nnd die Rufe: »»Vive IEmpereur las die Ankunft der hohen 
Gäſte verkündigten. Der Lord⸗Mayor, die Aldermen und der Gemeinde⸗ 
rath ſchritten vor Ihren Majeſtäten einher. Der Kaiſer trug die Uniform 
eines Diviſions⸗Generals und die Kaiſerin ein brocatenes Gewand. Sie 
ſchien ſehr gerührt von dem ihr und dem Kaiſer zu Theil werdenden Em- 
pfange und verneigte ſich anmuthig inmitten der einſtimmigen Beifalls- 
rufe der verſammelten Menge.“ Nachdem Ihre Majeſtäten Platz genom⸗ 
men hatten, verlas der Archivar (Recorder) der City eine an den Kaiſer 
und die Kaiſerin der Franzoſen gerichtete Glückwunſch-Adreſſe, in welcher 
beſonderer Nachdruck auf das Engliſch-Franzöſiſche Bündniß gelegt wird. 
Der Schluß der Adreſſe lautet: 

Es iſt uns ferner ernſtlich darum zu thun, Ew. Kaſſerl. Majeſtät 
das lebhafte Vergnügen und die ehrfurchtsvolle Bewunderung auszu— 
drücken, mit welchen wir Sie bei dieſer glücklichen Gelegenheit von Ihrer 
erlauchten Gemahlin, Ihrer Majeftät der Kaiſerin der Franzoſen, beglei— 
tet geſehen haben. Wir bringen Ew. Mafeſtät den Ausdruck unferer zu- 
verfichtlichen Hoffnung dar, daß Sie in dem Glücke des häuslichen Le— 
bens ſtets den beſten Troſt und die beſte Stütze finden mögen, welche die 
Welt unter den Sorgen und unter der Wucht jener hohen Beſtimmung, 
die Sie jetzt mit ſo ausgezeichneter Macht und Mäßigung erfüllen, zu 
bieten vermag, und wir beten von Herzen, daß durch den Segen der Für- 
ſehung Ew. Majeſtäten auf viele Jahre Leben und Geſundheit gewahrt 
werden möge. 

Ehe der Recorder mit Verleſung der Adreſſe begann, erhoben ſich 
der Kalſer und die Kaiferin und blieben bis zum Schluſſe derſelben ſtehen. 
Bei der auf die Kaiſerin bezüglichen Stelle erſchollen von allen Seiten 
laute und anhaltende Beifallsrufe, welche die Kaiſerin Eugenie lächelnd 
mit einer anmuthigen Verbeugung erwiderte. Nach Verleſung der Adreſſe 
überreichte der Recorder dem Kaifer eine Abſchrift derſelben. Louis Na- 
poleon antwortete mit feſter und klarer Stimme, wenngleich mit etwas 
fremdartigem Accent, in folgender Weiſe: 

Mylord Mayor! Nach dem mir von Seiten der Königin zu Theil 
gewordenen herzlichen Empfange konnte mich nichts tiefer rühren, als 
die gegen die Kaiſerin und mich ausgeſprochenen Empfindungen, welchen 
Sie, Mylord Mayor, Seitens der Cuy von London Ausdruck geliehen 
haben. Denn die City von London vertritt die verfügbaren Hülfsquellen, 
welche ein über die ganze Welt verbreiteter Handel ſowohl der Geſittung 
wie dem Kriege bietel. So ſchmeichelhaft ihre Lobſprüche auch ſind, ich 
nehme ſie an, weil ſie mehr Frankreich, als mir ſelbſt gelten; ſie ſind 
an eine Nation gerichtet, deren Intereſſen heut zu Tage aller Orten Eins 
mit den Ihrigen find (lauter Beifall), fie ſind an ein Heer und an 
eine Flotte gerichtet, die mit dem Engliſchen Heere und der Engliſchen 
Floue in heldenmüthiger Genoſſenſchaft Gefahr und Ruhm theilen (er- 
neuerter Beifall); ſie ſind an die auf Wohlfahrt, Mäßigung und 
Gereihligkeit fußende Politik der beiden Regierungen gegründet. Was 
mich perſonlich betrifft, jo habe ich auf dem Throne diefelben Empfin⸗ 
dungen der Theilnahme und Hochachtung für das Engliſche Volk bei» 
behalten, zu denen ich mich in der Verbannung bekannte (lauter und 
anhaltender Bella), damals, als ich die Gaſtfreundſchaft Ihrer Kö⸗ 
nigin genoß; und wenn ich in Uebereinſtimmung mit meinen Ueberyeu- 
gungen handelte, ſo erfaltte ich eine Pflicht, die mir nicht weniger das 
Intereſſe der allgemeinen Civiliſation, als das der Nation, welche mich 
gewählt hat, vorſchrieb. England und Frankreich ſind wirklich von Natur 
in allen großen Fragen der Polli und des menſchlichen Foriſchritts, 
welche die Welt bewegen, einig. Von den Ufern des Atlantiſchen Meeres 
bis zu denen des Mittelmeeres, von der Oſtſee bis zum Schwarzen Meere 
von dem Wunſche, die Sclaverei zu vertilgen, bis zu unſerer Hoffnung 
auf die Verbeſſerung aller Länder Europa’s erblicke ich in der ſittlichen, 
wie in det politiſchen Welt für unſere beiden Länder nur Einen Pfad und 
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Ein Ziel. (Beifall.) Unſere Eintracht könnte alſo nur durch unwürdige 
Rückſichten und erbärmliche Eiferſüchteleien zerriſſen werden. Wenn wir 
einfach den Geboten des geſunden Menſchenverſtandes folgen, ſo ſind 
wir der Zukunft ſicher. (Lauter Beifall.) Sie haben Recht, wenn Sie 
meine Anweſenheit unter Ihnen als einen neuen und ſchlagenden Beweis 
meines Entſchluſſes auslegen, den Krieg energiſch fortzuführen, wenn 
unſere Bemühungen zur Erzielung eines ehrenvollen Friedens ſcheitern 
ſollten. (Beifall.) Iſt Letzteres der Fall, ſo können wir, wenn wir 
gleich mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen haben mögen, mit Sicher- 
heit auf einen günſtigen Erfolg rechnen. Denn nicht nur haben wir Sol- 
daten und Matroſen von erprobtem Muthe, nicht nur beſitzen unſere Län- 
der in ihrem Schooße Hülfsmittel ohne Gleichen, ſondern vor Allem — 
und darin beruht ihre Ueberlegenheit — bilden fie die Vorhut aller hoch- 
herzigen und aufgeklärten Ideen. Die Augen aller Leidenden wenden ſich 
inſtinktmäßig gegen Weſten. Unſere Nationen find dergeſtalt noch mäch⸗ 
tiger durch die Meinungen, welche ſie darſtellen, als durch die Heere 
und Flotten, über welche ſie verfügen. (Lebhafter Beifall.) Ich bin 
Ihrer Königin zu tiefem Danke dafür verpflichtet, daß fie mir dieſe feier- 
liche Gelegenheit geboten hat, Ihnen meine Empfindungen und die Frank⸗ 
reichs, deren Dolmetſcher ich bin, auszudrücken. Ich danke Ihnen in 
meinem und der Kaiſerin Namen für den warmen und herzlichen Em- 
pfang, den Sie uns haben zu Theil werden laſſen. (Beifall.) Wir 
werden in Gemüthern, die vollſtändig fähig find, es zu würdigen, nach 
Frankreich den dauernden Eindruck des impoſanten Schauſpiels mit uns 
zurücknehmen, das England bietet, wo die Tugend auf dem Throne die 
Geſchicke des Landes unter der Herrſchaft einer Freiheit leitet, welche 
die Größe des Reiches nicht gefährdet. 

Nachdem der Lord-Mayor Ihren Kaiſerlichen Majeſtäten eine An⸗ 
zahl der anweſenden Aldermen vorgeſtellt hatte, näherte ſich der Herzog 
von Cambridge dem Kaijer, der ihn aufs herzlichſte begrüßte. Der 


Herzog von Cambridge, die Staats ⸗Miniſter, das diplomaliſche Corps 
und eine Anzahl anderer Gäſte begaben ſich hierauf in den Sitzungsſaal, 
wo ein glänzendes Dejeuner eingenommen wurde. An der Spitze der 
Tafel ſaßen der Kaiſer und die Kaiſerin, ihnen gegenüber der Lord⸗ 
Mayor und ſeine Gemahlin. Zur Rechten des Kaiſers nahm der Herzog 
von Cambridge ſeinen Platz ein; außerdem hatten faſt ausſchließlich Mit- 
glieder des Kabinets und deren Gemahlinnen jene Seite des Tiſches inne. 
Links von der Kaiſerin ſaßen der Graf und die Gräfin Walewski, der 
Oeſterreichiſche Geſandte und die übrigen Mitglieder des diplomatiſchen 
Corps. Der Lord-Mayor brachte die Geſundheit der Königin und dann 
die des Kaiſers und der Kaiſerin der Franzoſen aus. Ehe die Gäſte 
Gulildhall verließen, was kurz vor 4 Uhr geſchah, unterhielt ſich der 
Kaiſer mit dem Marquis von Lansdowne, und die Kaiſerin ſehr lebhaft 
mit Lord Clarendon. Die Zeitungen unterlaſſen es nicht, die Speiſekarte 
des Guildhall-Frühſtücks mitzutheilen. Unter den Weinen figurirte ein 
109 Jahre alter Sherry von „unvergleichlicher Qualität“, welcher noch 
durch den Umſtand ein beſonderes Intereſſe gewährte, daß er einem Faſſe 
angehörte, welches Napoleon 1. zu dem ungeheuren Preiſe von 600 Liver 
per Pipe gekauft hatte. Die Opern-Vorſtellung am Abend war ſehr 
glänzend. Ihre Majeſtäten erſchienen, wie vorher angekündigt worden, 
erſt nach dem erſten Akte in dem prachtvoll geſchmückten Hauſe, und ſofort 
ward »Partant pour la Syrie« aufgeſpielt, worauf die National-Hymne 
folgte, deren erſten Vers Madame Bofio fang. Die arme Beethoven'ſche 
Fidelio⸗Muſik iſt wohl ſelten mit ſolcher Gleichgültigkeit angehört worden, 
wie an jenem Abend. Die Hauptſtadt war am Abend glänzend erleuch— 
tet. Uebrigens hat nicht nur das Engliſche Volk die Franzöſiſchen Gäſte 
mit großer Herzlichkeit empfangen; auch von Seiten der geſammten Eng⸗ 
liſchen Preſſe iſt ihnen die beſte Aufnahme zu Theil geworden. Selbſt 
diejenigen Blätter, die „Times“ an der Spitze, welche früher die bitterſte 
Feindſeligkeit gegen Louis Napoleon zur Schau trugen, laſſen gegenwär⸗ 
tig ihren Groll ſchweigen. Heute Vormittags um halb 12 Uhr begaben 
ſich der Kaiſer und die Kaiſerin, von dem Prinzen Albert begleitet, von 
Buckingham Palace nach dem Kryſtall-Palaſte zu Sydenham. Vor dem 
Königlichen Schloſſe wogte eine ungeheure Menſchenmenge, welche die 
lebhafteſte Begeiſterung kund gab. Ihre Majeſtäten, welche in einem 
offenen Wagen fuhren, ſahen ſehr wohl aus und verbeugten ſich zu wie- 
derholten Malen vor dem ſie begrüßenden Volke. Auf dem ganzen Wege 
nach Sydenham ward ihnen der begeiſtertſte Empfang zu Theil. 
London, den 21. April. Als die Königin Viktoria ſich geftern 
Morgens mit ihren hohen Gäſten nach dem Kryſtall-Palaſte zu 
Sydenham begab, beſtand der Zug aus neun offenen Wagen und war 
von einer Eskorte Karabiniere begleitet. Die Königin und Prinz Albert 
ſaßen mit dem Kaiſer und der Kaiſerin der Franzoſen im erſten Wagen. 
Die Direktoren und Beamten des Palaſtes, Herr Laing und Sir Paxton 
an der Spitze, erwarteten die Majeſtäten am Eingange. Während der 
Tour durch den Palaſt führte der Kaiſer die Königin und der Prinz Al 
bert die Kaiſerin am Arme. An dem Kryſtall⸗Springbrunnen vorbeige— 
hend, begaben fie ſich nach dem prächtig ausgeſchmückten pompejanijchen 
Hauſe, das ſie betraten und genau beſichtigten. Sodann längs dem 
Schiffe hinſchreitend, erregte der Franzöſiſche Hof ihre Aufmerkſamkeſt, 
wo einige herrliche Teppiche und Vaſen von Sevres, das Eigenthum des 
Kaiſers, ausgeſtellt waren. Die übrigen Proben Franzoͤſiſchen Kunſt⸗ 
fleißes, welche man hier ſieht, find größtentheils von geringer Bedeu— 
tung. Man betrat nun die Halle des großen Seitenflügels, deren pracht— 
volle Verhältniſſe die Kaiſerlichen Beſucher zu überraſchen ſchienen, fo 
wie den Balkon, von welchem man den Terraſſen-Garten überſchaut. Auf 
der Terraſſe waren über 20,000 wohlgekleidete Perſonen dicht gedrängt 
beiſammen; ſobald die Königin mit ihren Gaͤſten auf den Balkon trat, 
erſchollen wiederholte begeiſterte Vivats, worauf die in Zwifchenräumen 
längs der unteren Terraſſe aufgeſtellten Militär-Muſik-Choͤre die Melodie 
von »Partant pour la Syrie« ſpielten. Die hohen Säfte ſchienen den 
Balkon mit ſeiner acht Stunden weiten herrlichen Ausſicht nur ungern zu 
verlaſſen. Den mittleren Seitenflügel durchſchreitend, beſichtigten fie die 
Höfe, wo die Architektur der verſchiedenen Länder und Zeiten bis auf 
unfere Tage durch gelungene Verſinnlichungen dargeſtellt ift. Der Kaiferin 
ſchien beſonders das Model des Tempels von Abu Simbul und der Hof 
der Alhambra zu gefallen. Die Herſtellungen Aſſyriſcher Architektur und 
die Bilder der Könige und Königinnen im Byzantiniſchen Hofe wurden 
aufmerkſam beſichtigt. JJ. MM. verfügten ſich alsdann längs dem Gar- 
ten-Balkon am Nordende des Gebäudes in die Königl. Gemächer, wo 
ein Salon ſehr geſchmackvoll für ſie eingerichtet war. Hier nahmen ſie 
eine Zwiſchen-Mahlzeit ein, während etwa 20, mit Billets verſehene 
Perſonen in das Gebäude eingelaſſen wurden. Nach beendigtem Mahle 
verfügte ſich die hohe Geſellſchaft, von den Tauſenden mit lautem Jubel 
begrüßt, durch das Gebäude nochmals auf den Balkon, der die Ausficht 
auf den Park darbietet, und ſah hier die obere Reihe der Springbrunnen 
in voller Entfaltung ihrer Waſſerkünſte. Nach einer Weile kehrte ſie in 
den mittleren Tranſept zurück, wo ſie auf der für fie errichteten Tribune 
ſich niederließ und eine Zeit lang der herrlichen Muſik mit ſichtlicher Be⸗ 


friedigung zuhörte. Von dem Jubel der die Hallen füllenden Menge bis 
uud. begleitet, zogen ſie ſich nach etwa einer halben Stunde 
zuruck. 98 

Abends gab die Königin in Buckingham Palace ein Konzert, zu 
welchem über 500 Perſonen geladen waren, worunter die K. Familie, 
das diplomaliſche Corps, ausgezeichnete Fremde, die Minifter und 
Staats-Beamten de. Die verſchiedenen Säle waren aufs glänzendſte be- 
leuchtet und mit den herrlichſten Blumen und Pflanzen geſchmückt. Bald 
nach 10 Uhr erſchien die Königin mit ihren hohen Gäften in dem gro⸗ 
ßen Salon, der zu dem Konzerte hergerichtet war. Die Königin trug 
ein blaues Seidenkleid mit fünffachem Beſatz von weißen Spitzen, eine 
kleine Krone von Rubinen und Diamanten mit weißen Federn. Die Kai⸗ 
ſerin Eugenie trug ein Kleid von Tulle-Bullionne mit drei Volants, an 
welchen diamantene Zierrathen und rothſammeine Rofetten angebracht 
waren; das Mieder war mit einem Bouquet von Diamanten und rothem 
Sammet beſetzt, und auf den Schultern waren Diamant⸗Schmucke, mit 
rolhem Sammet umgeben; der Haarputz beſtand in Diamanten in Ster- 
nenform, rothem Sammet und weißen Straußenfedern. Der Kaifer war 
in Franzöſiſcher Generals-Uniform und trug den Hoſenband⸗Orden nebſt 
den Sternen der Ehrenlegion in Diamanten. Das Programm des Kon⸗ 
zertes umfaßte unter Anderem: ein Quartett von Mendelsſohn vorge- 
tragen von den Damen Novello und Viardot, Herrn Gardoni und Hrn. 
Weiß, Terzett aus Don Juan von Mozart, das Lied „Gute Nacht“ 
von Kücken, gelungen von Hrn. Formes. Nach dem Konzerte war Sou⸗ 
per, das ſowohl wie die Erfriſchungen während des Konzertes auf pracht⸗ 
vollen goldenen Schüſſeln ſervirt wurde. 

Nach dem vorgeſtrigen Beſuche in Guidhall begab ſich der Kalſer 
und die Kaiserin der Franzoſen nach dem Hotel der Franzöſiſchen Ge- 
ſandtſchaft, wo ihnen das diplomatiſche Corps vorgeſtellt wurde. Geſtern 
Nachmittags beſuchten die Königin nebſt dem Kaiſer und der Kaiſerin die 
Herzogin von Gloceſter. Später ritten der Kaiſer und Prinz Albert aus. 

Heute früh um 101 Uhr verließen der Kaiſer und die Kaiſerin der 
Franzoſen Buckingham Palace, um nach Frankreich zurückzukehren. Der 
Zug beſtand aus ſechs vierſpännigen offenen Wagen, denen Vorreiter in 
ſcharlachfarbiger Livree vorherritten. Im erſten Wagen befand ſich der 
Kaiſer, die Kaiſerin und Prinz Albert. Vor der Abfahrt nahmen die Kö- 
nigin, der Prinz von Wales und die übrigen Mitglieder des Königlichen 
Hauſes Abſchied von den Kaiſerlichen Gäſten, welche augenſcheinlich tief 
gerührt waren. Der Empfang, welcher Ihren Majeſtäten am Bahnhofe 


zu Theil wurde, war ein äußerſt begeiſterter. — Der Kaiſer der Fran⸗ 
zoſen hat dem Herzog von Cambridge das Großkreuz der Ehrenlegion 
verliehen. 


— Wie das „Chronicle“ meldet, verbreitete ſich vorgeſtern das 
Gerücht, es ſei jemand verhaftet worden, der bei der Rückkehr des 
Kaiſers der Franzoſen nach Buckingham Palace auf denſelben habe ſchie⸗ 
ßen wollen. Es ſtellte ſich ſpäter heraus, daß in der That ein Fran⸗ 
zoſe verhaftet worden war, weil er verſucht hatte, wiewohl die Polizei- 
Agenten es zu verhindern ſuchten, einen Brief in den Wagen des Kaiſers 
zu werfen. Der Verhaftete ſitzt gegenwärtig im Polizei⸗Gefängniſſe. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Der Wiener Korreſpondenz des Czas vom 19. April entnehmen 
wir folgenden Bericht über den Fortgang der Wiener Konferenzen: 

Ich habe Ihnen über die letzte Konferenz vom 17. Aprit (die Wie⸗ 
ner „Preſſe“ meint dagegen, an dieſem Tage habe keine Konferenz Statt 
gefunden, ſ. die geſtr. Nummer unſerer Zeitung unter Oeſterreich. D. R.) 
keinen Bericht zugehen laſſen, weil das Reſultat derſelben bisher ein Ge⸗ 
heimniß war. Heute ſcheint ſo viel als gewiß, daß die Ruſſiſchen Bevoll⸗ 
mächtigten in Folge der neuen Inſtruktionen die Erklärung abgegeben 
haben, daß das Petersburger Kabinet weder in eine Verringerung der 
Flotte auf dem Schwarzen Meere, noch in irgend ein anderes, die Sou⸗ 
verainetätsrechte des Kaiſerreichs verletzendes Projekt einwilligen werde; 
dagegen ſei es einverſtanden mit der Eröffnung der Dardanellen für 
ſämmtliche Europäifche Flaggen, falls die Türkei darauf beſtehe, ſo wie 
der Verſtärkung der Seemacht der Letztern, inſoweit es dieſer ſelbſt wün⸗ 
ſchenswerth erſcheine, keine Schwierigkeiten entgegen zu ſtellen. Dieſe 
letztere Propoſition war der Gegenſtand langer Berathungen unter den 
Miniſtern der verbündeten Staaten. In der heutigen Konferenz wurde 
von Seiten der Letztern eine neue Propoſition aa hee welche den Zweck 
hat, die frühern zu vereiteln, und welche — - eſterreich bis zu dem 
Grade als billig anerkannt worden iſt, daß die Veewerfung derſelben auch 
für das hieſige Kabinet einen casus belli er 15 ziehen würde. (Man 
kann in Oeſterreich das Raſſeln mit 2 8 abel noch immer nicht laſ⸗ 
ſen! D. R.) Man jagt, die Rufflden Gencllmächlgten würden dieſe 
Propoſition ohne eine neue ausdrück Be Mächtigung aus Petersburg 
nicht annehmen können. Jedenfalls 5 ein Termin zur Annahme der⸗ 
ſelben feſtgeſetzt werden. Ich ef och aus ficherer Quelle, daß der 
letzte Courier dem Fürſten Mose al nicht nur Inſtruktionen, ſondern 
ſogar Befehle überbracht hal. Die Tore zeigte eine Neigung zum Sin⸗ 
ken. Herr Drouin de ya Herr und Frau von Bourqueney 
find heute bei Sr. Maieltät = Kalfer zum Diner. Daſſelbe ift erſt zu 
heute angeſetzt worden, weil Se. Majeſtat der Kaifer wünſchte, daß Herr 
Drouin de l Huys die Ehre haben möchte, Ihrer Majeſtät der Kaiferin 
bei demſelben vorgeſtellt zu werden. Es liegt darin gewiß ein Beweis 
von beſonderem Wohlwollen gegen dieſen Franzöſiſchen Staals mann. 

Einem anderen Berichte deſſelben Blattes von demſelben Datum, 
der aus ſehr ſicherer Quelle kommen ſoll, entnehmen wir Folgendes: 

Publikum iſt fortwährend der Meinung, daß der Friede un⸗ 
moͤglich ſei, obwohl es Ih der Gründe, auf welchen dieſe Meinung be⸗ 
ruht, nicht klar bewußt iſt. Thalſache iſt es, daß die Franzöſiſchen und 
Engliſchen Bevollmächtigten Alles thun und thun werden, um den Ab⸗ 
ſchluß des Friedens möglich zu machen. Rußland hat ein Gegenprojekt 
überreicht, deſſen Annahme, wenn auch nicht in allen unkten, ſo doch 
wenigſtens im Hauptpunkte, der Conferenz moglich ſchien. Dies Ruſſiſche 
Projekt iſt ſofort nach London eingeſandt worden, und die Herrn Drouin 
de lHuys und John Ruſſel werden die Antwort abwarten. 

Dem letzten Berichte des Czas zufolge, M Ausſicht vorhanden, 
daß das Dach der zum Theil eingefrürzten Dominika nerkirche in 
Krakau erhalten werden wird. Sämmiliche Baumeiſter Krakau's find 
“8 und Nacht damit bejchäftigt, zur Stützung deſſelben ein Gerüſt auf- 
zubauen. 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, den 24. April. Ein der Zweiten Kammer vorliegender 
Antrag des Abgeordneten Grafen Cieſzkowski und Genoſſen, betref⸗ 
fend das hoͤhere Schulweſen in der Provinz Poſen, der in 
der vorjährigen Seſſion ganz in derſelben Faſſung eingebracht war, da⸗ 
mals aber nicht mehr zur Plenar-Berathung in der Kammer gelangte, 
weil der darüber erſtatlete Commiſſions⸗Bericht von der Kammer zu an⸗ 
derer Behandlung des Gegenſtandes an die Commiſſion zurückgewieſen 


— 


wurde, ift dahin gerichtet: die Königliche Staatsregierung dringend zu 
veranlaſſen: 1) dem offenbaren Mißverhältniſſe, an welchem das Un⸗ 
terrichtsweſen für die Polniſche Jugend laborire, vor Allem durch Eröff⸗ 
nung neuer Gymnaſien, Hebung der vorhandenen und hinfälligen, ſo 
wie durch Vermehrung, reſp. Kräftigung fonftiger ungenügender Unter⸗ 
richts⸗Anſtalten, 2) dem völligen Mangel an irgend einer höheren afa- 
demiſchen Lehr-Anftalt im Großherzogthum Poſen durch Gründung einer 
allgemeinen oder vorläufig nur ſpeziellen Hochſchule, auf welcher ſich die 
reifere Jugend zu ihrem öffentlichen oder Privatberufe in der Heimath 
und in der Mutterſprache heranbilden könne, baldigſt abzuhelfen. 

Die Commiſſion für das Unterrichtsweſen, welcher der Antrag auch 
in dieſer Seſſion zur Prüfung überwieſen wurde, hat unterm 18. d. M. 
ihren Bericht darüber erſtattet. Sie trägt bei der Kammer darauf an: 
1) Unter Ablehnung des Antrags des Grafen Gieſzkowski ad 1) der 
Königlichen Staatsregierung die Hebung des Unterrichtsweſens für die 
Polniſche Jugend einer fortdauernden wohlwollenden Berückſichiigung zu 


empfehlen; 2) den Antrag des Grafen Cieſzkowski ad 2) anzunehmen. 


— Die Annahme des erſten dieſer Anträge wurde in der Commiſſton mit 
5 gegen 4 Stimmen, die des zweiten mit gleicher Stimmenzahl beſchloſſen. 

In Hinſicht auf den erſten Punkt machte ſich, dem vorliegenden Be- 
richt zufolge, als Ergebniß der betreffenden Erörterungen und der von 
dem Regierungs⸗Kommiſſarius der Kommiſſion gemachten Mittheilungen, 
die Anſicht geltend, daß, wenn das Schulweſen in der Provinz Poſen, 
beſonders in Rückſicht auf die Polniſche Bevölkerung, noch Mängel auf- 
weiſe, viele der gerügten Uebelſtände nicht der Regierung zur Laſt fielen, 
bei anderen aber, die aus den Verhältniſſen früherer Jahre datirten, die 
gegenwärtige Staatsregierung in wohlwollender Weiſe auf Hebung und 
Beſeitigung derſelben bedacht fei, und daß die Hoffnung gehegt werden 
dürfe, es werde bei einer fortdauernden wohlwollenden Fürjorge derſel— 
ben das dortige Schulweſen mehr und mehr den Bedürfniffen der Zeit 
und des Landestheils entſprechen. Von dem Herrn Regierungs-Kom— 
miſſarius war in Betreff der Gymnaſien-Frage erinnert worden: Die 
Konigliche Staats -Regierung verkenne keineswegs, daß in dem Groß⸗ 
herzogthum Poſen die Zahl der Gymnaſien nicht auf gleicher Höhe, wie 
in den übrigen Provinzen ſtehe. Die Schuld daran liege aber nicht auf 
ihrer Seite, da eine Verpflichtung des Staates auf Errichtung von Gym— 
naſien nicht behauptet werden könne. Wenn in den anderen Landesthei— 
len der Monarchie mehr Gymnaſien beſtänden, jo ſei dies den Kommu— 
nen zu verdanken, welche die dafür nöthigen Mittel entweder ganz oder 
theilweiſe aufbringen. Allerdings werde von der Regierung erwartet, 
daß fie durch Zuſchüſſe, wo es Noth thue, aus Staats mitteln zu Hülfe 
komme. In dieſer Beziehung geſchehe aber mehr für die Provinz Poſen, 
als für irgend eine andere, wie ein Blick auf den Staatshaushalts-Etat 
ſofort erkennen laſſe. Uebrigens werde gegenwärtig über Errichtung eines 
neuen katholiſchen Gymnaſiums in der Provinz Poſen verhandelt, und 
ſtehe ein günſtiges Reſultat zu erwarten, wenn ſeitens der Betheiligten 
ein angemeſſener Theil der Einrichtungs- und Unterhaltungskoſten herge⸗ 
geben werde Der Bau des Gymnaſtal-⸗Gebäudes in Trzemeſzuo habe 
bereits begonnen; für das Marien-Gymnaf ium fei gleichfalls ein 
Neubau projektirt und veranſchlagt, ein Theil der dazu erforderlichen 
Koſten auch bereits flüſſig, nach Auffindung eines geeigneten Bauplatzes 
werde mit der Ausführung des Baues ungeſäumt vorgegangen werden. 
Ueberdies ſei durch die Errichtung der Realſchule in Poſen die Fre- 
quenz der Gymnaſien dieſer Stadt bedeutend vermindert und werde die 
Ueberfüllung der übrigen Gymnaſien aufhören, wenn die ſeitens verſchie— 
dener Kommunen projektirte Errichtung von Realſchulen zur Ausführung 
gekommen fein werde. Der Herr Regierungs-Kommiſſarius erklärte fer- 
ner im Laufe der Erörterungen, daß die Einrichtung des Schulweſens in 
der Provinz Poſen und der Lehrplan von der Regierung nur nach den 
reiflichſten Erwägungen und nach Einholung von Gutachten kompetenter 
Gelehrten Polniſcher Nationalität und katholiſcher Geiſtlichen getroffen 
jeien. Der katholiſche Religionsunterricht werde auch in den oberen Klaf- 
ſen in Polniſcher Sprache ertheilt übrigens werde die Regierung nicht 
Anſtand nehmen, ferneren eine wirkliche Verbeſſerung der Schul⸗Einrich⸗ 
tung bezweckenden Wünſchen möglichſte Berückſichtigung angedeihen zu 
laſſen. — Ferner bemerkle der Herr Regierungs-Kommiſſarius, daß in 
den Schullehrer-Seminarien die Anwendung der Deutſchen und Polni- 
ſchen Sprache durch eine Instruktion vom Jahre 1842 geregelt ſei ; daß 
auch das Minifterium die Provinzial-Behörben aufgefordert habe, über 
die Erfolge der in gedachter Verordnung getroffenen Einrichtungen zu be⸗ 
richten, und daß demnächſt, wo irgend welche Veränderungen ſich als 
nothwendig zeigen würden, die nöthige Reform eintreten werde. In Be⸗ 
treff der Elementarſchulen glaubte derſelbe darauf hinweiſen zu müſſen, 
daß im Jahre 1814 in der Provinz Poſen nur 164 Dorfſchulen beſtan⸗ 
den hätten; gegenwärtig die Zahl derſelben aber durch die Bemühungen 


Durch den am 20. d. M. erfolgten Tod des König- 
lichen Ober Reglerungs Rathes Herrn Dr. Klee hat 
das unterzeichnete Konfiftorium einen von treuer Liebe 


zur Kirche erfüllten Mitarbeiter verloren, in welchem gen des 
mit immer regen Eifer, feltner Arbeitskraft und reicher konnten, 
Erfahrung, bei der ge Nenhafteften Strenge gegen 
ſich ſelbſt, ein volles Maß herzlichen Wohlwollens 


war, das in r A 
gegen Andre verbunden w wir ſtets in dank— 
barer Grinmerung bewahren — und mit uns 
gewiß alle Diejenigen, sei ar eingegangene in 
geben ausgedehnten Wirkungskreiſe perſonlich nahe 


iſt. 5 
ofen, den 24. April 1855. 

Könige, Konfiftorium der Provinz Poſen. 

er Preußiſche Civilprozeß 
dargeſteut von O. Stellter, nach d. Allgemeinen 
Ger. O. u. den D. v. 1. Juni 1833 u. 21. Juli 1846, 
8. broch. 1 Rihlr. 24 Sgr. 

uns von kompetenter Seite als ein höchſt gediegenes 
und praßtifcheg Handbuch gerühmt, weshalb wir uns 


noch unbekannt darauf aufmerkſam zu machen. 


E. S. Mittlerſche Buchhandlung in Poſen. 
Fee EEE Gerwallung 


Syphilitische Krankheite Harn- und Ge- 
sch ehtsleiden Hantausschläge, Serofeln. 


Dr. August Löwenstein, Gerberstr. 13. ſaͤmmtliche den 
eee eee 
Bekanntmachung. a 
In Folge des am 28. v. M. ſtaltgefundenen Bru- und B. 


ches des Weichſeldeiches bei Groß⸗Montau ift die 


hoben werden. 
Chauſſee zwiſchen Dirſchau und Martenburg zum 


den. Zur Deckun 


größeren Theile von Waſſer überfluthet und für Land⸗ 
fuhrwerk auf längere Zeit nicht paſſirbar. 

Es hat deshalb und da auch die Waſſerwege we⸗ 
hohen Waſſerſtandes nicht benutzt werden 
die Annahme von Gütern, welche zur Be— 
förderung von Stationen des einen, nach Stationen 
des andern Weichſelufers beſtimmt ſind, von dem ge⸗ 
nannten Tage ab vorläufig eingeſtellt werden müffen. 
Gegenwärtig iſt der Waſſerſtand ſo weit gefallen, daß 
eine regelmäßige Güterbeförderung zwiſchen Dirſchau 
und Marienburg reſp. Elbing auf dem Waſſer⸗ 
wege, jo wie zwiſchen Ezerwinsk und Marien- 
burg über Marienwerder auf dem Landwege 
ausgeführt werden kann. 


S 


ein Zuſchlag von 4 Sgr. für den Gentner er- 
Auch muß, 
über den Strom in der Regel binnen 48 Stunden ſtatt⸗ 


3 


der Preußiſchen Regierung bis auf 2000 erhöht ſei. Die Anwendung 
von Staatsmitteln für Elementarſchulzwecke der dortigen Provinz betrage 
eine Summe von circa 34,000 Rthlr. Es werde daher die Behauptung 
gerechtfertigt erſcheinen, daß die Provinz Poſen in Beziehung auf ihr Ele⸗ 
mentarſchulweſen vor allen übrigen Provinzen bevorzugt ſei, und daß die 
Regierung den eigenthümlichen Verhältniſſen dieſer Provinz in vollem 
Umfange Rechnung getragen habe. Wenn es in vielen Orten noch an 
Elementarſchulen fehle, ſo habe dieſes feinen Grund darin, daß die Ge- 
meinden das gehörige Intereſſe an der Sache nicht bethätigt hätten. 

Auf die Erörterungen, zu welchen der zweite Theil des Antrages 
führte, kommen wir nächſtens zurück. F. 1 

(Polizei-Bericht.) Geſtohlen am 22. April Nachmittags 
zwiſchen 4 und 7 Uhr in Nr. 34. Breslauerſtraße: 5 ſilberne ſchwere 
Eßlöffel, gez. mit dem Poſener Stadtwappen und dem Namen Blau, ein 
dergl. Eßlöffel, etwas älter und leichter, Zeichen unbekannt, 5 ſilberne 
Theelöffel, gez. G. K., ein dergl. etwas älter und leichter, wahrfchein- 
lich ohne Zeichen, eine ſilberne Taſchenuhr mit meſſinger Kapſel, weißem 
Emaille Zifferblatt und Deutſchen Ziffern; ferner in Jerzyn bei Pudewitz 
in der Nacht zum 20. April mittelſt gewaltſamen Einbruchs aus einem 
Stalle eine dunkelbraune, 8 Jahr alte Kuh mit weißer Bläſſe. 

Entlaufen ſind am 16. April Abends dem Kalkbrenner Sylveſter 
Freier, Schifferſtraße Nr. 7., zwei weiße Schweinchen, 4 Jahr alt — 
ein ungeſchnittener Borg und eine Sau. 


Obornik, den 23. April. Unſer Kreis⸗Phyſikus Dr. Zelas ko 
hat bekanntlich in Kowanowko, unweit Obornik, eine Privatanſtalt 
zur Unterbringung und Heilung von Gemüthskranken errichtet. Dieſer 
Anſtalt ſteht, wenn wir gut unterrichtet ſind, eine bedeutende Erweite⸗ 
rung bevor. Herr Dr. Zelasko hat ſich nämlich unter gewiſſen Be⸗ 
dingungen erboten, eine Anzahl unheilbarer Gemüthskranker aus der 
Heilanſtalt zu Owinsk, die dort wegen Mangels an Raum nicht ferner 
belaſſen werden können, in ſeine Anſtalt aufzunehmen und der letzteren 
die zu dieſem Behuf nöthige Einrichtung zu geben. Man ſcheint höheren 
Orts geneigt zu ſein, auf das Projekt einzugehen. Vor Kurzem traf der 
Herr Regierungs- und Ober⸗Präſidial⸗Ratlh Freiherr v. Nordenflycht 
aus Poſen hier ein, um als Vorſitzender der ſtändiſchen Kommiſſion für 
die Verwaltung der Irrenheilanſtalt mit Herrn Zelasko in nähere Ver⸗ 
handlung zu treten und die Bedingungen feſtzuſtellen, unter denen die 
Einrichtung ins Leben zu rufen ſei. Wie verlautet, hat der Herr Oberprä- 
ſident die von Herrn Zelasko geſtellten Bedingungen bereits genehmigt 
und es wäre ſomit Ausficht vorhanden, daß ſchon in nächſter Zeit wenig⸗ 
ſtens dem dringendſten Bedürfniß einer Irren⸗Pflege-Anſtalt in hieſi⸗ 
ger Provinz werde abgeholfen werden. 


Schrimm, den 22. April. Der Gutsbefiger Herr v. Keſzyeki 
auf Blociſzewo, deſſen wir ſchon öfter wegen ſeines immer thätigen Wohl⸗ 
thätigkeitsſinnes Erwähnung gethan, hat ſich neuerdings auch an der all- 
gemeinen Landesſtiftung „Nationaldank“ erheblich beiheiligt. Es find 
von ihm nicht bloß für das laufende Jahr 50 Rthlr. zur Kaſſe unſeres 
Kreis⸗Kommiſſariats eingezahlt, ſondern auch für die Folgezeit gleiche 
Jahresbeiträge in Ausſicht geſtellt worden. 


K Krotoſchin, den 21. April. Mit dem eingetretenen Frühlings⸗ 
Wetter werden die Chauſſeebauten im hieſigen Kreiſe wieder kräftig be⸗ 
gonnen und fortgeſetzt. Zur Vervollſtändigung des Chauſſee-Netzes im 
Kreiſe wurden von der Kreis ⸗Vertretung im Februar 1853 folgende 
Chauſſe - Bauten beſchloſſen: 

a) von Krotoſchin über Kobylin bis zur Kröbener Kreisgrenze, auf 
23 Meile, 
b) von Kot min nach Jarocin innerhalb des hieſigen Kreiſes ! — 


eee „ 2 wine int alu“ 


grenze, auf Pleſchen zuuu 2 Meilen. 
Hierzu treten die jpäter beſchloſſenen Linien: 
d) von Borek nach Jaraczewo und Jarocin innerhalb des 
hieſigen Kreiſes 4%, AN el eee e J Meile, 


e) von Kozmin über Pogorzella bis zur Kröbener Kreis- 


ausgeſchloſſen bleiben. 


ſtellen, 
Bücher, 


obwohl die Beförderung 


finden wird, die Verpflichtung der Verwaltung zur 
Einhaltung der im Tarife feſtgeſtellten Lieferfriſten 


Bromberg, den 23. April 1855. 
Königliche Direktion der Oſtbahn. 
* 8 c [ A ft ö | zu verkaufen, Näheres beim Eigenthümer daſelbſt. 
Na ) aß 7 u ion. Eine Dame ertheilt vom 1. Mai c. ab Franzoͤſiſchen 
Im Auftrage des Königlichen Kreis⸗Gerichts hier 
werde ich Mittwoch den 25. April e. Vor⸗ 
mittags von I uhr und Nachmittags von halb 3 Uhr 


in dem Wolkowitzſchen Hauſe, Breite⸗ 
ſtraße Nr. 25. eine Treppe hoch, 
Mahagoni⸗, birkene, 
Nachdem die erforderlichen Vorkehrungen zur Be- Möbel 
förderung auf dieſen Wegen getroffen find, haben wir 
die Annahme von Gütern zur Beförderung über die 
Weichſel wieder frei gegeben und werden nunmehr S 
alle Güter, welche der dieſſeitigen Verwaltung zur di⸗ 
rekten Beförderung übergeben werden, bis zur Wie⸗ 
erlauben, alle diejenigen Herren Juriſten, denen es derherſtellung der Chauſſeeverbindung zwiſchen Dir⸗ 
au und Marienburg auf den angegebenen We⸗ 
— im Uebrigen unter Feſthaltung der in dem Be⸗ 
riebs Reglement feſtgeſtellten Verbindlichkeiten der 
„ihren Beſtimmungsorten zugeführt wer⸗ 
M 8 der, der Verwaltung erwachſenden 
ehrkoſten wird iger der tarifmäßigen Fracht für 
4 rom paſſirende Eilgüter, ſperrige —— 
Güter und Güter der Normalklaſſe ein Bulle 5 
ſo wie für Güter der ermäßigten Klaſſen A. | 


als: Kleiderſchränke, 1 Servante, Sophas, 
ttomanen, Tiſche, Stühle, Kommoden, 
piegel, Tabourets mit Stickereien, Bett- 
Küchenſchränke; ferner: Bilder, 
i Betten, Kleidungsſtücke, Leib; 
Tiſch. und Bettwaſche, 1 Tiſchuhr, Gold: 
und Silber ⸗Sachen, Pretioſen mit Dia- 
manten, Porzellan-, Glas-, Kupfer- und 
diverſes Metall⸗Geſchirr, Küchen, Haus- 
8 chafts⸗Geräthe 
öffentlich meiftbietend gegen baare Zahlung verfteigern. 
Zobel, gerichtlicher Auktionator. 2 


Maſtvieh⸗ Verkauf. 
Auf dem herrſchaftlichen Hofe zu Ru⸗ 
nowo — bei Vandsburg über Nakel 
— ſtehen 23 Stück fette Maſtochſen zum Verkauf. 
Das Dominium Runowo. 


Auf dieſe Weiſe wird es möglich, dieſe umfaſſenden Chauſſee⸗ 
Bauten, ohne jede Belastung des Kreiſes mit Schulden, zur Ausführung 
zu bringen, und die Vollendung der Linie über Kobylin auf Rawicz zu 
wird in wenigen Monaten herbeigeführt ſein, obgleich bei dem Bau die⸗ 
ſer Chauſſee mit vielen Terrain „Schwierigkeiten gekämpft werden mußte, 
und namentlich die umfaſſenden Brückenbauten über die Orla und Ra⸗ 
denza durch die im vorigen Jahre ftattgehabten Ueberſchwemmungen, 
ganz ungemein behindert wurden. 

Auch die Linie von Kozmin nach Jarocin wird im Laufe der näch⸗ 
ſten Monate zur Vollendung kommen, und die Strecke von Kozmin über 
Dobrzyea zur Pleſchener Kreisgrenze iſt bereits in Angriff genommen. 
Der Bau der übrigen Linien wird ebenfalls im Laufe dieſes und des 
künftigen Jahres beginnen, und wir haben daher die Ausſicht, in ſpä⸗ 
teſtens zwei Jahren dieſes ganze Chauſſee⸗Netz vollſtändig ausgeführt und 
zur Benutzung eröffnet zu ſehen. . 

Das hieſige Gymnaſium iſt nunmehr nach Eröffnung der Prima 
vollſtändig eingerichtet und es ift gelungen, ſehr tüchtige Lehrkräfte für 
daſſelbe zu gewinnen. Die Anzahl der Schüler hat ſich vermehrt und 
beträgt jetzt gegen 200. Als eine Pflanzftätte klaſſiſcher Bildung wird 
die Anſtalt nicht verfehlen, auf die Kulturſtufe unſerer Gegend einen 
günſtigen Einfluß auszuüben, und ſie darf mit Sicherheit auf eine zahl⸗ 
reiche Frequenz aus den benachbarten Theilen unferer Provinz und Schle⸗ 
ſiens rechnen. 


M Meſeritz, den 22. April. Geſtern erfolgte hier vor der Kri⸗ 
minal-Deputation des Königl. Kreisgerichtes die Verurtheilung eines 
wohlhabenden Mannes, des Kaufmanns F. Gr. wegen Betrugs zu vier 
Monaten Gefängniß, 100 Rthlr. Strafe, 1 Jahr polizeiliche Aufſicht und 
1 Jahr Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte, ein Urtheil, das hier und 
in der Umgegend das größte Aufſehen erregt, da der davon betroffene 
auch zum Vorſtande der katholiſchen Kirchengemeinde gehört. 

Eine entgegengeſetzte Theilnahme erregte der am 15. durch einen 
Schlaganfall erfolgte plötzliche Tod des Königl. Amtraths, Ritter des 
Rothen Adlerordens, F. Fuß in Paradies, der die allgemeinſte Achtung 
und Liebe genoß, was die faſt zahlloſe Leichenbegleitung bewies. — 
Auch die Verſetzung des Königl, Ober⸗Steuer-Inſpektors v. Skopnik 
von hier nach Oppeln erregt bei ſeinen zahlreichen Freunden, die er ſich 
in dem ganzen Bezirke durch ſeine echte Humanität während der kurzen 
Zeit ſeines hieſigen Aufenthalts zu gewinnen wußte, ein ſchmerzliches 
Bedauern. 


Angekommene Fremde. 


Vom 23. April. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutebeſiger Lüdemann aus 
Sedziwojewo, v. Radonski aus Siekierki und Woldeck aus Habel⸗ 
berg; vandrath v. Madai aus Koſten; Regier.⸗Rath Malberg, Ober⸗ 
Baurath Hoffmann und Baurath Noſenbaum aus Breslau. 

BUSCH'S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Krümmel aug Glogau 
und Metz aus Fraukfurt a. O.; Kreis richter v. Gizycki aus Schloppe; 
Gutsbeſitzer v. Bronikowski aus Sielec; Frau Guts beſitzer Wirth aus 
Lopienno und Oberförfter Backwitz aus Gora. > 

HOTEL DU NORD. Die Gutsbeſitzer v. Nieswiaſtowski aus Slupia, 
v. Drocfi aus Gogolewo, v. Raczynski aus Chelkowo, v. Zabkocti 
aus Mechlin und Prov.⸗Steuer⸗Direkt.⸗Sekr⸗ Lage aus Breslau. 

SCHWARZER ADLER. rg ine v. Urbanowski aus Tu⸗ 
roſtowo und Frau Gutsbefiger v. Lukomska aus Paruſzewo. 

BAZAR. Mechauifus Sjöberg aus Schweden und Gutspächter Sypniewski 
aus Chraplewo. 

HOTEL DE PARIS. Landrath a. D. v. Moſzezenski aus Wydzierze⸗ 
wice; Bürgermeiſter Schneider aus Kiſzkowo; Probſt Woyeiechowski 
aus Alt Goſtyn; Kaufmann Pleſcher aus Kurnik und Gutsbeſitzer 
Hirſchmann aus Sofokowo. 


HOTEL DE BERLIN. Wilitair v. Rottenberg aus Breslau; Parti⸗ 


kulier Werner aus Jarocin; Forſtmann Sokolowski aus Kola; Bureau⸗ 
Gehülfe Kleinert aus Schrimm und Kaufmann Hauff aus Wirſitz. 

HOTEL ZUR KRONE. Geſchwiſter Arnt aus Nafel; die Kaufleute 
Lewin aus Pinne und Mannheimer aus Czarkow. 

EICHENER BORN. Die Kaufleute Honig aus Koſten, Przedecki aus 
Kutno, Engel aus Mikoslaw und Roſen aus Wreſchen; Lehrer Cohn 
aus Regenwalde und Frau Cohn aus Krotoſchin. 

GOLDENES REH. Die Lehrer Wendt aus Opatow, Schlabo aus 
Wagowo, Duchalsli und Liberski aus Krotoſchin. 

EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Hirſch aus Gollub und Fuchs 
aus Witfowo. 

SCHLESISCHES HAUS. Die Stahlwaarenhändler Braun sen. und 
jun. aus Silbach; Muſikus Jacobi aus Vandsburg. 

PRIVAT-LOGIS, Frau Gulsb. v. Sköraſzewska aus Suchorzewo, 
log. Lindenſtraße Nr. 2. 


Das an der St. Martin- u. Mühlenſtr.⸗Ecke hierſelbſt 
sub Nr. 56. belegene Grundſtück, beſtehend aus meh⸗ 
reren Gebaͤuden, einem Garten und umfangreichen 
Bauplätzen, die ſich zu den großartigſten Fabrik- oder 
anderen Anlagen eignen, iſt ſogleich aus freier Hand 


und Polniſchen Unterricht auch an Perſonen, die noch 
gar keine Kenntniſſe in genannten Sprachen beſitzen, 
dieſelben aber zu erlernen wünſchen, auch Kindern 
Nachhülfe in den Schulwiſſenſchaften. 
Das Honorar iſt äußerſt mäßig. 
Expedition dieſer Zeitung. 


LUITERIE. 


Die Erneuerung der Looſe zur bevorſtehenden A, Klaſſe 
111. Lotterie muß bei Verluſt des Anrechts dazu bis 
zum 26. d. M. geſchehen, da vom 30. ab gezogen wird. 

Der Ober-Lotterie-Einnehmer Fr. Bielefeld. 


Auswanderer 
New-York etc. und Australien 


befördert direkt von Hamburg regelmäßig 
Valentin Lorens Meyer, 
Bahnhofsftr. 14. in Hamburg. 
Näheres bei Julius Hartwig, konzeſſionir⸗ 
ter Agent in Poſen, Sapiehaplaß Nr. 5. „zum 
weißen Adler.“ 


Sapiehaplaß Nr. 2. fteht eine Drehrolle bil 


lig zum Verkauf. 


Näheres in der 


elſene ꝛc. 


= 


Mais Anzeige. 


Hiermit mache ich die Anzeige, daß meine Mais-Sendung hier eingetroffen iſt, und bitte die Herren 


Auftraggeber, denſelben abholen laſſen zu wollen. 
Poſen. 
ndwirthſchaftliches. 

Vom hieſigen Kommiſſions⸗Lager derer 
von J. F. Poppe & Comp. in Berlin 
empfehle ich ergebenſt Mais, Guano und 
Ebili⸗ Salpeter in garantirter echter 
Qualität, und nehme auf alle Sämereien 
Aufträge an, die prompt ausgeführt werden. 

Rudolph Rabsilber, 
Spediteur in Poſen, gr. Gerberſtr. Nr. 18. 


Amerikaniſchen Pferdgzaß n⸗Mrals, | 


Virginiſchen Nieren: Mais, 
Sandluzerne (medicago media) 
empfingen und offeriren 5 
D. L. Lubenau Wye. & Sohn, 
Breiteſtraße Nr. 25. 


Für alle Blumenfreunde! 
Blumen ⸗Düngepulver, erprobt, um 
kranke Pflanzen zu kräftigen, und dieſe ſowohl, als 
Topf-⸗Gewächſe aller Arten zur üppigſten Entwickelung 
zu treiben, empfiehlt in Packeten, auf lange Zeit aus- 
reichend, a 5 Sgr. 

Ludwig Johann Meyer, 


Neueſtraße. 


Theodor Baarth, Schuhmacherſtraße Nr. 20. 


| Landwirthſchaftliches! 
Das Kommiſſions⸗Lager des 
| echten Pernan. Guano und 

echten Chili⸗Salpeters 
vom Oekonomie-Rath Herrn E. Geyer in Dres- 
den befindet ſich allein in Poſen beim 

Spediteur Moritz S. Auerbach. 

| Comptoir: Dominikanerſtraße. 
Rheiniſche Maitrank⸗Eſſenz in Flaſchen 
zur Bereitung von 6 Flaſchen Maitrank à 10 Sgr. 
Der hiermit bereilete Maitrank iſt bei weitem fei⸗ 
ner und angenehmer als von friſchem Waldmeiſter. 
4 Loth Zucker und 1 Quentchen dieſer Eſſenz auf 
eine Flaſche, geben ſelbſt geringem Weißwein den 
Geſchmack der feinſten Bowle. Zu haben bei 

Ludwig Johann Meyer, 
| Neueſtraße. 

Stearinlichte 
von 8 Sgr. an empfiehlt 
F. J. Herrmann, 


Breslauerſtr. Nr. 9. 


empfing heute und empfiehlt 


CL. F. Schuppig- 


Rosa, graue und schwarze 


8 


lüſſiger Leim in Fl. a 2 Sgr. 
Dieſer Leim iſt unveränderlich und kann ohne 

vorheriges Erwärmen jeden Augenblick benutzt wer⸗ 

den, dabei beſitzt er die größte Bindekraft, und läßt 

ſich ohne zu verderben viele Jahre aufbewahren. 

Zu haben bei Me © 

Ludwig Johann Meyer, 


Neueſtraße. 


zu Feuen geräucherten und marinitten 
Lachs offerirt billigſt 
g 928 Michaelis Peiser. 
Unſer Lager von Stroh-, Borten und 
Roßhaar⸗Hüten iſt wie früher in dem Ta⸗ 
piſſerie⸗Waaren⸗ Wer N 
Eugen Werner in Posen 
vollſtändig jortirt. Namentlich machen wir auf Son: 
veauté's in geflochtenen Hüten auf 
merkſam. x 2 
Werner, Pein & Comp. in Berlin, 
Hof-Lieferanten J. Maj. der Königin. 
Unter Garantie, 
daß keine Farben an Schönheit verlieren, werden 
Shawls, Tücher, jegliche Kleiderſtoffe, feine 
Gardinen ae. mit ſchöͤner Appretur wie neu gewaſchen, 
schmutzige Strohhüte werden täglich hergeſtellt Frie⸗ 
drichsſtraße Nr. 28. 
Wilh. Scheemann aus London. 
J. Crohnmer, 

Schneidermeiſter aus Berlin, 
in Poſen Markt 85. in der Gewerbehalle, 
fertigt alle Herren⸗Garderobe-Artikel nach der neueſten 
Pariſer Façon an. Beſtellungen ſowohl für Civil 
als Militair werden prompt effektuirt. 

Madchen, welche im Weißſticken geübt 1 
34. eine 


7 


reppe hoch 


ar 


Ei 


e eee; 

„gut muſikaliſch, der ſechs 2 
2 re mit gutem Erfolg unterrichtet hat, nimmt 27 
a bald eine Hauslehrerſtelle an. Näheres auf porto- 


2 freie Anfragen unter der Adreſſe: A. B. poste 


restante J. 


5 


e Anſteilung. Näheres zu erfragen 
in der Expedition dieſer Zeitung. Ve 4 
Ein thätiger Wirthfhafts-Beamter, der Deutch 
und Polniſch ſpricht, findet Dei einem Gehalt von 70 
bis 80 Rthlr. zu Johannis ein Unterkommen. Wo? 
ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


— 


ge 1 0 9 
erren⸗Kleider⸗ Magazin 


£ == Wilhelmsſtraße Nr. 9. erſte Etage, Z= 
empfiehlt zur gegenwärtigen Saiſon ſein reichhaltig aſſortirtes Lager feinſter Herren-Anzuge zu RB 


billigen Preiſen. — Beſtellungen werden pünktlich effektuirt. 
7CCCCCCCCCͥ · A TTT 


Ein unverheiratheter Wirthſchafts⸗Inſpektor, welcher 
kaulionsfähig ift, findet von Johann dieſes Jahres 
ab eine Anſtellung mit 100 Rthlrn. Gehalt, freie 
Station ꝛc.; derſelbe muß gute Atteſte haben und ein 
erfahrener Landwirth ſein. Näheres in der Expedition 
diefer Zeitung. 


W Bahnhof. 73H 
Dem Wunſche mehrerer Herren nachzukommen, werde 
ich vom 1. Mai ab einen Mittagstiſch zu 6 Rihlr. pro 
Monat arrangiren, und bitte ich Theilnehmende, ſich 
bis zum 28. d. M. bei mir zu melden. Gleichzeitig 
mache ich darauf aufmerkſam, daß zu jeder Tageszeit 
bei mir à la Charte geſpeiſt werden kann. 
Franz Groß, Bahnhofs Reſtaurateur. 


Die Börse war in 'matterer Haltung und 
Oesterreichische 80—783 bezahlt. National-Anleihe 


fester Stimmung, aber geschäftslos. 
Schluss-Course. Preussische Loose 1062. 


19 Spanier 17. Sardinier 81. 59 Russen —. 
Getreidemarkt. Weizen, loco gefragt, 
höher gehalten. Oel, loco 31, Pro Mai 91, pro 
Frankfurt a. M., Montag den 23. April, 
stimmt, schloss fest. 


Schluss-Course. Nordbahn 460. 59 Metalligues —. 4} Metalliques —. Oesterr. 
G. G. 9. Violet in Polen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Verantw. Redakteur: 


| Itib⸗ U. Depita-Schleier 


Berliner Börse vom 23. 


Hamburg, Montag den 23. April, Nachmittags 2 


Oesterreichische Loose 963. Berlin- 
Hamburg 106}. Cöln-Minden 128}. Kieler 118}. Mecklen 
Rent re Br r 
b u est, R. gg. etwas 
October 28 =. 
Nachmittags 2 Uhr. Börse flan ge- 


— Ein junger Mann, der die Landwirth⸗ 
W erlernen will, ſucht ein Unterkom⸗ 
men. Gefällige Adreſſen unter der Chiffre J. M. wer⸗ 
den durch die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 

Waſſerſtraße Nr. 2. it von Michael d. J. 
ein Laden mit anſtoßender Wohnung und 
2 großen Kellern (letztere waren gar nicht 
uͤberſchwemmt) 
zu vermiethen. 
Das Nähere iſt Wilhelmsplatz Nr. 17. 2 Treppen 
hoch zu erfragen. 
Nr. 48. Markt Nr. 48. 
iſt das Geſchäftslokal Parterre nebſt Kellerräumen, 


wo jetzt die Weinhandlung von Herrn Goldenring 


iſt, vom 1. Oktober ab zu vermiethen, und kann auch 


der Eingang zum Laden von vorne eingerichtet werden. 


Näheres in der Möbel⸗Handlung Markt Nr. 55. 


(Ark BELLEVUE. 


Heute Dienſtag und Mittwoch Harfen-Goncert von 
ber Geſellſchaft Loy aus Böhmen. 


u Cafe de Baviere. m 


Heute Dienftag und morgen Mittwoch Harfen-Con⸗ 

cert von der Familie Iſer. 
Auguſt Oehmig, Waſſerſtraße 28. 

n A. Bach’s Weinlokal. 0% 

Heute Dienſtag, Mittwoch und Don: 
nerſtag Abend - Unterhaltung von der ſo eben an» 
gekommenen Familie Blechſchmidt aus Böhmen, 
wozu freundlichſt einladet 

A. Bach. 


ur Heute Minwoch den 25. d. Mis. zum 
Frühſtück Zrazy 
im Rathhaus⸗Keller bei Kluge. 


Börſen⸗Getreideberichte. 
Stettin, den 23. April. Das Wetter war in 
den letzten Tagen kalt und ſtürmiſch. Wir hatten 
Sonnabend Abend ſtarken Schneefall und ſauf der 
Thermometer ein vaar Grad unter Null 
Die Vegetation bat in Folge dieſer Witterung nur 


fihr langſame Fortſchriule gemacht; und iſt viel weiter 


zurück als gewohnlich um dieſe Zeit Mit dei Stande 
der Weizenſaaten it man jedoch in unſerer Nähe im 
Allgemeinen zufrieden, die Noggenfelder ſtehen an eini⸗ 
gen Stellen dünn, doch hofft man warmes, ſchönes 
Wetter werde noch Allen Schaden wieder gat machen. 


Nach der Vörſe. Weizen ziemlich unverändert, lots 


89-90 Pfd. gelber 934 a 94 Mt. bez. 90 Pfd. eff. 95 
Ni. bez., b. Frühjahr 86—89 Pfd. gelber 91 Ri. Br., 
90 Rt. Gb., 89-90 Pfd. do. 94 Nl. Br., 933 Rt. 
ee aufangs weichend, ſchließt etwas feiter, leco 
80 Bin p. 86 fp. 654 „i bez, 86 Mid. 633 d. 
bez., 8486 Pfd. 625, 62, 613 Nl. beg, 83-86 Pfd. 
601 Ni. bez., Sonnabend 8586 Pfd. in 8 Tagen von 
Stralſund abzuladen 63 Rt. bez., 82 
Ri. bez., 82 Pfd. b Früblahr 59, 58, 574, 58 Mi. bez 
u. Gd., p. 
Juni⸗Inli 58 Mt. Br. 

Gerſte matter, loco 7475 Pfd. 
77 Pfd. p. 75 Pfd. 443 Mi. bez., p. Filhlahr 74—75 
große 41 MM. bezahlt u. Op., 42 NI. Dr, 76 bft 
b. 76 Pfd. 43 Rt. Br. 

Hafer loch 49-50 Pfd. 30 Rt. bez., p. Frühjahr 
31 Rt. p. 52 Pfd. bez., 50 Pfd. 301 Hi bez. 

Erbſen, loco Heine Koch- 57 Rt. bez., Butter 53 
N. bez. 


Rüböl unverändert, loco 15 Mt. bez. u. Br. 


| 
„ P. 
Avril: Mai 15 Rt. bez. u. Br., p. Sept.⸗Okibr. 14 Mt. | Posen 
bez. u. Brief. l a 


1854er Lööse Sl. 


Börse in 


burger 52. 38 Spanier 29. 
Disconto —. Paris, Montag 
gende Gerüchte, da 
Kaffee, fest. 


5 


Spiritus ruhig, loco ohne Faß 112 8 be 
laufene Anmeldung 112.3 bez, . ui 
p. Mai⸗Juni do., p. Juni⸗Juli 113 9 bez. 
Auguſt 114 8 bez. 

Kleefamen, weißer 18 Rt. bez. 

Leinſamen, Nigaer 123 2 127 Rt. Br., 123 Rt. 
bez., Schlagleinſamen 70 dit. Br. 

Zink je 7 Mt. Br. 11 1 8 1 

einst loco incl. Faß bez. u. Br, p. Mais 
8 7 13% Ri. bez.. Baumöl, Malaga 174—17 Rt. 

rauſtie bez. Palmöl, 1a Liverpool 141 Mt. bez. 
(Oſtſ.⸗Ztg.) 


Berlin, den 23. Apri ind: i 
„April. Wind: Nord. Witterung: 
DE ei, ſeſt; für ordin. bunt 874 Pfd Pon. 
87 Net. mäß, eronnen: disponibel zu eher beſſeren 
| Breifen, ger Umſatz. — Termine bei ſehr lebhaf⸗ 


fahr 613-6260 Rt 
p. Mai- Juni 61 60 t. bez u. Gd., 60% Mt. Br., 


tem Handel ſchwaukend; Anfangs ſteigend, dann dur 
foreirte Verkäufe aul vorgeftrigen Sland geworfen — 
feit schließend — 681 881 Bf. 631 Mt. (incl. 
Gewicht) 851 Uf. DAR Art, s Pfd. 61 Nu., für entfernt 
ſchwimmend 83 Pfr. 604 und dg Rt. — Alles p. 2050 
Pfd. bezahlt. Oelſaal: ohne Aenderung. Müböl: loco 
wegen zu hoher Forderungen ahne Umſah. Termine 
ſeſt und theilweife etwas beſſer bezahlk. Spixüns: bei 
matter Stimmung auf alle Termine etwas niedriger 
verkauft. — Gekündigt 40,000 Ott. 
h Ab foco nach Qualität gelb und bunt 82 890 
Mt., hochb. und weiß 8 96 Ri., untergeordne 
56—82 Rt. a BB 
Roggen Loco p. 2050 Pfd. nach Qual. 62643 Nit 
ſchwimm. 6063 Ni., p. April 611 Rt. bez., p. Früb⸗ 
bez. und Gd., 61 Mt. Br., 


b. Inni⸗Juli 60-604 - 593 Mt. bez. u. Gd, 60 Nit. Br. 
Gerſte, große loco 45—51 Ri, kleine 39 —43 Mt. 
E a 15 se 30—34 Rt., b. Früh⸗ 
r fd. 321 Ni. Br., 32 Rt. Gd. Pfd. 
3 Br Nit. Gd., 48 Pfd. 314 Rt. 
Erbſen 54—63 Rt. 
Adel 1e Rt W. ⸗Rübſen 110-107 Rt. 
Rüböl loco 153 Mt Br. 15 i 
155 Mt. bez, und Br., 188 A rg t 1 * 
15,5; 15! bez u. Br., 15% Ni Gd“, p. Mai: Juni 


15 - 151 Mt bez u. Br., 15 Rt Gd. p Juni Juli 


15 Mit. Br., 144 Rt. Gd, p. Sevibr.⸗Okibr. 141—14 
il, bezahlt, 147 N. Br. 14 Mt. Ob. an 

Leinöl loco 144 Ni. Br., 144 Ni. Gd., p. April 
141 Rt. Br., 14 Ni. Gd., p. April- Mai 1855 .. 


bez., 133 Rt. Br., 134 Ni. Gd, b. Mai: Juni 134 


Nl. Br., 131 Gd. 

Haufol loco fehlt, p. April⸗ Mai 134 Rt. Brief, 
13 Mt. Gd. e 

Spiritus loco, ohne Faß 314 Rt., mit 314 Mt. 
1 05 April und April Mal 3141, urn. + 314 
Mt. Br., 31 Mt. Gd., p. Mai⸗Juni 311 Rt Br., 
311 Nit. Gd., p. Juni⸗Juli 314-4 Rt. bezahlt, 317 Mt. 
Br., 31 Rt. Gd., p. Jull⸗Auguſt 32— 32. — 32 bez. 
u. Gd., 325 Rt. Dr. (Landw. Handelsbl.) 
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Thermometer⸗ und Barometerſtand, fo wie Windrichtung 


Pfd. eff. 587, 59 
Mai⸗Junt 574 Ni. Br, 57 Ni, Gd, p- | 
große 421 Ni. bez, 


' ) 59 National-Anlehen 17 
| bahn-Aktien 141. 38 Spanier 30%. 18 Spa tste %. Kurhessische Loose —. Wien 943 
Hamburg —. London 118}. Paris 933. 2 
furt-Hanau 92. Bankantheile 63. 
den 23. April, 
runter auch 
versetzten die Spekulanten in 
handelt, und eröffnete im Parquet zu 68, 80. 
Die Börse zeigte Sich stark bewegt. 
Montag den 23. April, Mittags 12 Uhr. Consols 89}. 


zu Poſen vom 16. bis 22. April 1855. 


| — a] Wind. 
16 April + 8,0 712,2 1283. 1.08. SW. 
17. [J 9,4% 412,0 [28 1,7 RW. 
ie. 7 20, | + Ar 8 1 A 
19. — 0,0 1,0 [27 1 Sw. 
20. + 2,4% 4 15,2% 127: 9,1 [ SW. 
21. + 4.0% | + 7,0% 27 10,4. W. 
22. l 1,2 . 4 5,0 [28 1,5 NNW. 
Waſſerſtand der Warthe: 
Pogorzelice am 22. April Vorm. 8 Uhr 7 Fuß 1 Zoll 
23. 5 : 6 * 9 5 
Schrimm 20 rere 
23. ‚ 8 Wr Bi; 
23 * * — 9 
24. * 10 9 5 


un eld- Course. n Aktien vom S. vom 21. 
vom 28, | vom 21. |. j.yom 22. | vom 21. [Fraukk.-Llanau 34] — L DDD Au: 

Pr.Erw. Anleihe]44100 6 100 6 Aach.-Düsseld. [34] 81 5 B Frankf -Homb. Bil olre fai 1. 29T 
St.-Aul. 480 145100. b. 99 b „ „ r ee 8 B iel-Altonaer T. „„ 
1852 4/100 bz 9953 bz - „Mastrichul& 47 6 473 bz udwigzb, Bex 4 254 bz 1 NN 184% | ug 
8 > . 1 x | 931 B Earl Er. “ 87 b 87 bz — er EN 188,30 fu üringer 5 4 Di 2 101 bz 
— 5 2 E ll Aust Rorterd. — — — — kr sp 9 993 ba 
Pei nateme ice de 1107° B MBergNarkischeß f i fue — 1 921 6 ep Wilhelms -Bahnl& 1083-198b2 1975 3 
8 Is 8 k { N „ 8 ai * 2 pr. 5 01 b 4! b 7 GWh. ren . . At 
Ar eee nne .. EodB:: 2 zu 
K.uN.Schuldv.\3t| 824 bz Bd  Melin-Aubart. 4 3736237186137 bunte dersehl. A . 925 ba [bz 92 Ibahrauuschw. BA. (1 B BB 
Berl. Stadt-Obl |4!| 99! ba 99 6 e - Pr. | 94 bz lb 94 b 5 Pr.) 4 9216 35 18 u, Märsche - 4 | 981 B 986] 984 G 

„ BR TR erl. -Hawburg. 4 1015 bz 1052 6 Pr. . 1 Sr. 492 0 928 esterr Metall. 5 615-3 b 634 bz u B 
k. N. Plandbr 300 98 | 98; B „ ert 1% G nie 1 1 OLE > Sler PA. 1 827-813 be 88 bz 
Ostpreuss. 34 9 b 915 II. Em A4 — — Face wagin IV., 2.10 1012 6 1941 b nn —.— 
bomm. 31881 B: 8 B erl.-P.-Magd.. 4 91 .bz | 91 ba a I 4 = 440 bz Russ.-Engl.-A. 5 974 B 9713970 

ane: 10 pr 2 6 0 ordb. (Fr. W. 5— 2 1 = =. 14] — — 

eee 170 6 "io ‚Bi 85 A ia 1 eee eee * 215 Steg Al well 
Schlesische — 131 — — REN! I. b. 44 884 B 981 B berschl. I. A 37/9519 163 B - 5% Anleihe...) 854 B 851 B 
Westprenss,- 34 893 B 89 Berlin-Stettiner 4 149% b 149} etw bz, x K 7 * 40 1031 5 1 bz 5 1 oe un en 7215 72 0 
K. u. N. Kentbr. 4 95, 6 en „„ 0. Prlählin- mei al zei Pe. Ad 80 6 Pola. Pfandbr, 40 % 90 
Nn 951 6 5 % fasst Peeib.-St a T4921 b 3.33 880 „ 801 6 III. Em. — 904 & 904 8 
Posensche — 4 93 bz 937 B Cöln-Mindener 34 1281277128 f-128 b; 4 7 91 78 bz = B Poln. 500 Fl. U.. 4 29 I 79. bz 
preussische - 947 b: | 944 bz 1 prior 100 f br uc, . a, Ten - A. 300 Fl. 5 | 86 B 803 B 
Westph. R. 4 94 6 94 G N 11. Eu. 5 102 bz 102 5 Pz. W. (St. VA * 38 5 B. 200 Fl 194 bz 194 B 
Sächsische 4 953 d Se a - le 89 B Sen. 1.5 3 71 90. B Kurhess. 40 Tr. — 95 B 36: B 
Schlesiche - 4 941 B 9451 III. Em. 4 881 B 88. B ri an da 0 9450 Badensche 35 — 2306 231 etw b 
Pr.Bkanth.-Sch.i4 1130 B 113° 5 Krakau-Obrschl 4 91 U SL Res, pi 4 Ki 4 Eu 1 b [Sch -Lp. 2 * 631 U uk. 
Cassenver.-Bak. 2 . 1188 .Elberf.4 814 bz 841 b7 2 a . ee 1 Hamb. P.-A- |; 6; 

e — uk. 4 een A 87 6 871 Pig - 1869 Pr.i 877 0 871 U Lüb. St.-Aul. 44 * . 
nen 14 . . 1 pr. 5 1001 6 11008 8 V. St. 7 804 bz 804 bz ard. Anleibe 5 — _ * 
Lonisd’or —[108} ba 1084 bz 


96908 beaabſt. entheils fest, zum Theil aber etwas niedriger bei ziemlich peschränktem Geschäft, Französisch- 


Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course. 


Uhr 30 Minuten, 


68. Bankaktien —, Oesterr. Staats-Eisen- 

sterdam —, Ludwigsh.-Bexb. 12 
Neueste * reuss. Te Sie 
Nachmittags 1 Uhr. Verschiedene beunruhi— 
dass die Konferenzen in Wien abgebrochen seien 
nruhe. Die 39 wurde vor der Börse zu 68, 75 ge- 
Consols von Mittags 12 Uhr waren 


